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KOLUMNE  / Mays Meinung

Prof. Dr. Constantin May gründete im Jahr 2005 das CETPM und setzt sich für den 
Erhalt der Wertschöpfung am Standort Deutschland ein.

Vertrauenskrise durch KI 
Warum Operational Excellence jetzt wichtiger ist denn je

überhitzten Anlage wahrnehmen, kein 
KI-Bericht ersetzt das Gespräch mit dem 
erfahrenen Maschinenbediener. Shopfloor 
Management, Visualisierung, der direkte 
Dialog mit den Mitarbeitern: Das sind 
keine verstaubten Methoden, sondern das 
Fundament für verlässliche Entscheidun-
gen in einer Welt, in der digitale Informa-
tionen zunehmend fragwürdig werden.

Die Ironie der KI-Revolution liegt darin, 
dass sie uns zurück zum Analogen treibt. 
Je künstlicher digitale Kommunikation 
wird, desto wertvoller wird das Persön-
liche. Ein Handschlag, ein Gespräch, ein 
gemeinsamer Problemlösungsworkshop, 
ein Präsenz-Seminar: Diese Momente las-
sen sich nicht automatisieren. Vertrauen 
entsteht nicht durch Algorithmen, sondern 
durch echte Begegnung von Mensch zu 
Mensch. Für Führungskräfte bedeutet das: 
Zeit, die Sie im direkten Kontakt mit Ihren 
Teams verbringen, ist keine Verschwen-
dung, sondern eine Investition in die wich-
tigste Währung der Zukunft. Die Knappheit 
von morgen ist nicht Aufmerksamkeit, 
sondern Vertrauen. Und Vertrauen wächst 
dort, wo Menschen sich begegnen, 
gemeinsam Probleme lösen und ehrlich 
miteinander kommunizieren.

OpEx als Vertrauensanker
Unternehmen, die Operational Excellence 
leben, verfügen über eine Kultur der Trans-
parenz und der echten Kommunikation. 
Die tägliche Besprechung am Board, das 
standardisierte Problemlösen, die syste-
matische Fehleranalyse: All das schafft 
Strukturen, in denen Vertrauen gedeihen 
kann. Nicht weil die Methoden perfekt 
sind, sondern weil sie auf menschlicher 
Interaktion basieren. KI wird uns weiter-
hin unterstützen Daten zu analysieren, 
Muster zu erkennen und Routineaufgaben 
zu automatisieren. Doch die Grundlage für 
all das muss stimmen: verlässliche Infos, 
ehrliche Kommunikation und Vertrauen 
darauf, dass das was wir sehen, der Reali-
tät entspricht.I

KI produziert Inhalte im Überfluss, 
doch mit jedem synthetischen Bild 
und jeder KI-generierten E-Mail 
schwindet unser Vertrauen in das 
Digitale. Was bedeutet das für 
Unternehmen, die auf verlässliche 
Daten und ehrliche Kommunikation 
angewiesen sind? 

 I
n YOKOTEN 03/2025 schrieb ich über 
die Bedeutung von Vertrauen unter 
dem Titel „Vertrauen – Die unsichtba-
re Währung der Wirtschaft“. Damals 

ging es um zwischenmenschliche Beziehun-
gen und Führungskultur. Heute nehme ich 
einen anderen Blickwinkel ein: Was passiert 
mit unserem Vertrauen, wenn KI die digitale 
Kommunikation überschwemmt?

Erosion der Verlässlichkeit
In der Forschung hat sich dafür ein Begriff 
etabliert: AI Slop. Gemeint ist die Flut 
an synthetischem Müll, die KI-Systeme 
täglich ausspucken. Bilder, die keine 
Realität abbilden. E-Mails, die höflich-per-
fekt klingen, aber von keinem Menschen 
geschrieben wurden. Texte, die anspre-
chend formuliert sind, aber inhaltlich 
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hohl bleiben. Die Maschinen haben sogar 
gelernt, unsere Fehler zu imitieren. Früher 
waren Rechtschreibfehler ein Indiz für 
menschliche Urheberschaft. Heute ist 
selbst das Unperfekte keine Garantie mehr 
für Echtheit. Was bedeutet das für Unter-
nehmen? Wirtschaftliches Handeln basiert 
auf Verlässlichkeit und Berechenbarkeit. 
Wenn wir nicht mehr unterscheiden kön-
nen, ob ein Angebot, eine Analyse oder 
ein Bericht authentisch ist, wird Entschei-
dungsfindung zum Glücksspiel. Und genau 
hier liegt die Verbindung zu Operational 
Excellence.

Die Philosophie des Lean Manage-
ments kennt ein mächtiges Prinzip: 
Gemba, der Ort des Geschehens. Geh dort 
hin, wo die Wertschöpfung stattfindet. 
Sieh mit eigenen Augen. Sprich mit den 
Menschen vor Ort. Was vor Jahrzehnten 
als Grundprinzip der kontinuierlichen Ver-
besserung formuliert wurde, gewinnt im 
Zeitalter der KI-Vertrauenskrise eine völlig 
neue Bedeutung. Denn am Gemba lässt 
sich nichts simulieren. Der Zustand einer 
Maschine, die Stimmung im Team, die 
Qualität eines Produkts – all das offenbart 
sich nur dem, der hingeht und hinschaut. 
Kein Algorithmus kann den Geruch einer 




